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U NAB-HÄ NGIGE

ri»7k
Alt-Heidelberg.

Motto: Wie es euch gefällt.
(Shakespeare.)

Was gibt das: echtes plus
falsches (Gefühl nämlich)? Je nachdem:

eine Birch-Pfeifferiade, eine
Courths-Mahleriade, eine Meyer-
Försteriade einen Film «Alt-
Heidelberg».

Du lieber Gott
Seit die deutschen Burschenschafter

in den Freiheitskriegen
eine hervorragende Rolle gespielt
haben, ist ihnen vom Volk eine
Sonderstellung zugebilligt worden.
Student sein, hiess nicht mehr: sich

mit der Wissenschaft beschäftigen;
sondern: singen, trinken und liebeln (Wirts-
töchterchen bevorzugt). Auch heute noch
versteht die grosse Masse unter einem Studenten

vor allem diesen Typ. (Dabei ist der
Prozentsatz der Couleurstudenten verschwindend

klein; und wird immer kleiner, auch in
Heidelberg.) Den Typ eines Werkstudenten
zu begreifen, scheint die Zeit noch nicht reif
zu sein.

Heidelberger Studenten: das sind
farbentragende, herzverlierende junge Menschen,
die nach unverbürgten Gerüchten sogar
manchmal ein Kolleg besuchen. (Sagt
Wilhelm Meyer-Förster,

Was ist ein Salamander? Ein alter,
feierlicher und ehrwürdiger Studentenbrauch.
(Sagt Wilhelm Meyer-Förster.) Komische
Faxen. (Sagt Karl Zuckmayer,) Wie man es

nimmt.
Hans Kräly, der Skribent des Films, meint

einmal: ein Prinz ist schliesslich auch nur
ein Mensch. Eigentlich hat er recht. Ein Prinz
ist schliesslich auch nur ein Mensch. Seine
Untertanen jedoch? Sind oft nur frisch
geölte Bücklinge. Es war einmal (Das hat
Lubitsch übrigens glänzend gemacht, diese
leicht satirische Einleitung; wie überhaupt
Regie und Photographie des Films erstklassig

sind.)
Gegen den Schluss wird die Geschichte

hundertprozentiger Kitsch. (Im ersten Teil
hätte es, und ist es auch auf den Brettern,
tränenreicher sein können.) Der arme Karl
Heinz muss von seiner Käthi lassen, die
Pflicht ruft, eine Prinzessin Ilse von Altenberg

wartet auf ihn. «So ein Fürst hats doch

gut», sagen die Leute, wenn er mit seiner jungen

Gemahlin an ihnen vorbeifährt; aber
wir, die wir den Film gesehen haben, wir
wissen, dass auch Fürsten ihre Sorgen
haben, wir fühlen tiefes Mitleid mit dem
gebrochenen Herzen Ihrer Hoheit, wir werden
nie mehr Neid fühlen beim Anblick des
fürstlichen Reichtums. So ist das Leben: dem
einen bietet es äussern Prunk und Glanz,
dem andern die Freuden der Liebe. Voilà.

Item: der Film hat trotz allem seine
guten Seiten. Denn Frühling ist Frühling
Jugend ist Jugend und Wurst ist Wurst

Liebe ist Liebe die Sonne scheint für

alle Leut und Mädels sind Mädels. (Auch
der Vollmond scheint für alle Leut.)

Was den Film noch sympathisch macht,
ist die glänzende Leistung der Darsteller:
Ramon Novarros als Karl Heinz. Jean Hers-
holts als Dr. Jüttner. Wenn die Shearer nicht
ganz so gut gefällt, so ist's grösstenteils von
wegen der Mode.

NB. Ich gäbe tausend solcher Filme für
einen einzigen à la «Sturm über Asien».
Denn auch beste Regie, Photographie,
Darstellung vermögen aus einem belanglosen,
banalen, kitschigen Stoff kein Kunstwerk zu
machen, Pamey.

Das psychoanalytische Volksbuch

herausgegeben von Dr. P. Federn, Wien,
und Dr. H. Meng, Stuttgart.

(Hippokrates-Verlag 1926).

Der bekannte Gesellschaftskritiker Oscar
A. H. Schmitz schreibt, in seinem neuesten
Werke «Wespennester, zweite Folge» (Mu-
sarion-Verlag, München): «Wir übernehmen
die Verantwortung für den Satz, dass die

Psychoanalyse die für die Menschheit bei
weitem wichtigste Entdeckung der letzten
30 Jahre ist.»

Wer also auf der Höhe der Zeit bleiben
will, wird gut tun, sich über das Wesen und
die Bedeutung der Psychoanalyse zu
orientieren. Als Einführung in die von Prof, S.

Freud inaugurierte neue Seelenkunde kann
ich obiges, Prof. Freud gewidmetes Volksbuch

empfehlen. Das Buch enthält Aufsätze
von fünfzehn Mitarbeitern und ist in leicht
verständlicher Weise geschrieben, sodass

auch der Laie Nutzen daraus ziehen wird.
Für mich besteht kein Zweifel, dass diese

neue Wissenschaft in ungeahnt hohem Masse
mithelfen wird, die Volksgesundheit zu
heben, die Klassengegensätze auszusöhnen und
die Befriedigung der Völker und Nationen
zu beschleunigen. H. Sch.

Im Basler V.-B. sprüht ein Theaterreporter
unter der zischelnden Chiffre «ss».

Unlängst pries der Mann die ewigen
«Trochäen», in die der II. Teil von Faust
ausklingt: «Den aber können wir erlösen». Das
«aber» ist nicht von Goethe, der übrigens

ZUrlchl
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Biichsenmacherei

zeitlebens der Meinung gewesen sein soll,
das Ende von Faust II in Jamben abgefasst
zu haben. Der Erneuerer Goethes erwartet

das ist nicht so ganz neu die Erneuerung

des Berufstheaters vom Dilettanten. Das

innere Band zwischen den Dilettanten der
Kritik und denen der Bühne ist ebenso ewig
wie gewisse Trochäen, die keine sind.

Hixi-Haxi.

Erich Kästner: Lärm im Spiegel.
(C. Weller & Co., Leipzig).

von H. E. Sch.

Auf dem ersten Band «Herz auf Taille»
ist nun rasch obiger zweiter Band erschienen.

Auch diese Gedichte können mir's wegen

ihrer ungeschminkten Sachlichkeit, ihrem
Gehalt an feiner Ironie und nicht zuletzt da

und dort wegen ihrer im Grunde genommen
lobenswerten Tendenz.

Anstatt vieler Worte wiederum eine
Kostprobe:

Fantasie von Uebermorgen
Und als der nächste Krieg begann,
da sagten die Frauen: Nein!
und schlössen Bruder, Sohn und Mann
fest in der Wohnung ein.
Dann zogen sie, in jedem Sand,
wohl vor des Hauptmanns Haus
und hielten Stöcke in der Hand
und holten die Kerls heraus.
Sie legten jeden übers Knie,
der diesen Krieg befahl:
die Herren der Bank und fndustrie,
den Minister und General.
Da brach so mancher Stock entzwei.
Und manches Grossmaul schwieg.
In allen Ländern gab's Geschrei,
und nirgends gab es Krieg,
Die Frauen gingen dann wieder nach Haus,

zum Bruder und Sohn und Mann,
und sagten ihnen, der Krieg sei aus!
Die Männer starrten zum Fenster hinaus
und sahen die Frauen nicht an
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^It-Ueiäelberg.

iViotto: >X/ie es euck geksllt.
sLkskespssre.)

Vl/ss gibt äas: ecktes plus ksl-
sckes sdiekükl nsmlick)? ^le nack-
äem: eine Lirck-Lkeikkerisäe, eine
Lourtks-i^isklerisäe, eine l^lsver-
Lörsterisäe einen Lilm «^.It-
I^siäelberg».

Ou lieber Lott
8eit àie cleutscben Lurscken-

sckskter in cien Lrsiksitslcriegen
eine kervorrsgenäe Rolle gespielt
baben. ist ibnen vorn Vollc eine
Lonäerstellung Zugebilligt woräen.
Ltuäent sein, bisss nicbt mekr: sicb

rnit 6er Vi/issensckskt bescksktigenl
sonäern: singen, trinken uncl liebeln s>X/irts-

töcbtercben bevor?ugtj. ^.uck beute nock ver-
stekt clis grosse l^issse unter einem Ltuäen-
ten vor allem äiesen 1°vp, sDabei ist äsr ?ro-
?entsat? äer Louieurstuäenten versckwin-
äsnä klein; unä wirä immer kleiner, suck in
Usiäelberg.j Oen 1"vp eines Vi/erkstuäenten
?u begreiken, sckeint äie ?eit nock nickt reik

?u sein.

bleiäelberger Ltuäenten: äss sinä ksrben-
trsgenäe, ker?verlierenäs junge ivienscken,
äie nsck unverbürgten Oerückten sogsr
msnckmsl ein Kolleg besucken. sLsgt
wilkelm i^lever-Lörster.i

^X/ss ist ein Lalamanäer? Lin slter. isier-
licker unä ekrwüräiger Ltuäentsnbrsuck.
sLsgt Vt/ilkelm ^ever-Lörster.j Komiscke Ls-
xen. sLsgt Ksri ^uckmsver.j Vi/ie msn es

nimmt.
kksns Kräiv, äer Lkribent äes Lilms, meint

einmsl: ein ?rin? ist sckliesslick suck nur
ein Mensck. Ligentlick kst er reckt. Lin Lrin?
ist sckliesslick suck nur ein Mensck. Leine
Untertanen jeäock? Linä okt nur krisck ge-
ölte Lücklinge. Ls vsr einmsl sDss kst
Lubitsck übrigens glsn?enä gemsckt. äiese
leickt sstiriscke Linleitungi wie überksupt
Regie unä Lkotogrspkie äes Lilms erstklss-
sig sinä.I

Legen äen Lckluss wirä äie Lesckickte
kunäertpro?entiger Kitsck. sim ersten l'eii
kstte es. unä ist es suck suk äen Lrettern,
trsnenrsicker sein können.) Oer srme Ksri
k-Iein? muss von seiner Kstki Isssen. äie
Lklickt rukt, eine ?rin?essin Ilse von ^Iteri-
berg wsrtst sui ikn. »Lo ein Lürst ksts äock

gut», ssgen äie Leute, wenn er mit ssiner jun-
gen Lemsklin sn iknen vorbeikäkrt; sber
wir. äie wir äen Lilm geseken ksben, wir
wissen, ässs suck Fürsten ikre Lorgen Ks-

ben, wir küklen tiskes ^litleiä mit äem ge-
brockenen kkerren Ikrer kkokeit. wir weräen
nie mekr Neiä küklen beim Anblick äes

iürsilicken Reicktums. Lo ist äss Lebern äem
einen bietet es äussern Lrunk unä Lisn?,
äem snäern äie Lreuäen äer Liebe. Voilà.

Item: äer Lilm kst trot? sliem seine gu-
ten Zeiten. Oenn Lrükling ist Lrükling
äugenä ist ^iugenä unä vi/urst ist Vi/urst

Liebe ist Liebe äis Lonne sckeint kür

slle Leut unä Usäels sinä >lsäels. s^uck
äer Vollmonä sckeint kür slle Leut.j

Vi/as äen Lilm nock svmpstkisck msckt.
ist äie glan?snäe Leistung äer Darsteller:
Rsmon lXovsrros -ìls Ksri klein?, à'esn klers-
kolts sls Or. Büttner, ^i/enn äie Lkesrer nickt
gsn? so gut geksllt, so ist's grösstenteils von
wegen äer Uoäs.

iXL. Ick gäbe tsusenä solcker Lilme kür

einen einzigen à Is «Lturm über ^.sien».
Oenn suck beste Regie, Lkotograpkie, Osr-
Stellung vermögen sus einem belanglosen,
bsnslen, kitsckigen Ltokk Lein Kunstwerk ?u

mscken. Lamey.

Os« psvcboanslvtiscbe Volksbucb

bersusgegeben von Or. L. Leäern. Vi/isn,
unä Or. kl. jvleng, Stuttgart.

sUippokrates-Verlag 1?26>.

Oer bekannte Lesellsckaîtskritiker Oscar
kl. Lckmit? sckreibt. in seinem neuesten

Vi/erlie »V/espennester, zweite Lolge» Mu-
ssrion-Verlsg, ^lünckenj: «Vl/ir übernekmen
äie Verantwortung kür äen Lat?, ässs äie
Lsvckoanalvse äie kür äis ^iensckkeit bei
weitem wicbtigste Lntäeckung äsr letzten
20 ^iskrs ist.»

Vl/er also suk äer Iköke äer ^eit bleiben
will, wirä gut tun, sick über äss ^/esen unä
äie Leäeutung äer Lsvckosnslvse ?u orien-
tieren. ^.Is Linkükrung in äie von Lrok. 8.

Lreuä insugurierte nsus Leelenkunäe ksnn
ick obiges, Lrok. Lreuä gewiämetes Vollis-
buck empksklen. Oss Luck entkslt >X.uksst?e

von künk^skn Mitarbeitern unä ist in leickt
vsrstänälicker Vi/eiss gesckrieben, soäass

suck äsr Lsie l^ui^en äsrsus Dieken wirä.
Lür mick bestekt Lein ^weikel, ässs äisse

neue Vi/isssnsckskt in ungesknt kokem blssse
mitkelken wirä, äis Vollcsgesunäkeit ?u ke-
ben, äie RIsssengegensät?e aus?usöknen unä
äie öekrieäigung äer VölLer unä Nationen
?u besckleunigen. Ik. Lck.

Im Lasier V.-ö. sprükt ein l'keaterrepor-
ter untsr äer ?isckelnäen Lkikkre «ss». On-
längst pries äer l^isnn äie ewigen «l'ro-
cksen», in äie äer II. I^eil von Lsust sus-
LIingt: «Oen sber können wir erlösen». Oss
«sber» ist nickt von Loetke. äer übrigens

?clrlctil
Lucnserirrisck??«!

Zeitlebens äer lvleinung gewesen sein soll,
äss Lnäs von Lsust II in ^lsmken sbgekasst

?u kaben. Oer Lrneuerer Ooetkes erwartet
äss ist nickt so gan? neu äie Lrneue-

rung äes Lerukstkestsrs vom Dilettanten. Oas

innere Lanä ?wiscksn äen Dilettanten äer
XritiL unä äenen äer Lükne ist ebenso ewig
wie gewisse ^rockäen, äie Leine sinä.

klixi-kksxi.

Lriek Kästner: Lärm im Lpiegel.
iL. Gelier c< Lo., Leip?ig>.

von kl. L. Lck.

^uk äem ersten Lsnä «Iksr? auk Isille»
ist nun rssck obiger zweiter Lsnä ersckie-

nen. ^uck äiese Leäickte können mir s

wegen ikrer ungesckminktsn LscklickLsit. ikrem
Oekslt sn keiner Ironie unä nickt ?ulet?t äa

unä äort wegen ikrer im Orunäe genommen
lobenswerten l'enäen?.

Anstatt vieler Vt7orte wieäerum eine Kost-
probe:

Lsntasie von Oebermorgen
Llnä als äer nsckste Krieg begsnn,
äs ssgten äie Lrsuen: lVein!
unä scklossen Lruäer, Lokn unä ivlsnn
kest in äer Vi/oknung sin.
Dsnn ?ogen sie. in jeäem Lsnä,
wokl vor äes klauptmsnns kksus

unä kielten LtöcLe in äer klsnä
unä kolten äis Ksrls keraus.
Lie legten jeäen übers Knie.
äer äiesen Krieg bekaki:
äie kkerren äsr Lank unä Inäustrie,
äen Mnister unä Oeneral.
Da brack so msncker LtocL ent?wei.
Onä msnckes Orossmsul sckwisg.
In sllen Lsnäsrn gsb s Lesckrsi,
unä nirgenäs gsk es Krieg.
Die Lrsuen gingen äsnn wieäer nack kksus.

?um Lruäer unä Lokn unä ivlsnn.
unä ssgten iknen, äer Krieg ssi sus!
Dis ivisnner starrten ?um Lenster kinsus
unä saken äis Lrsuen nickt an
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